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Heilsamer Unterricht/

Wie wir uns

V - r / Bev und klachdem

Ueiligen UekrauK
deßAbendmahlszuver -

halten haben .
Das l . Lapirel .

Wie man sich bereiten und
anschicken muß / ehe man

zum heilrqen Nachtmahl
kömmt.

»Er zu dem hei¬
ligen Abendmahl
deß HERRN
als ein würdiger

Gast sich mit anfinden will/
muß wol Acht haben / daß er
vor / Bey und Nach deffelbe

A Ge-
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Ml '
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Gebrauch sich recht verhalte .
Er muß rorhcro / ehe er hin¬
zu gehet / sonderliche Stücke be¬
obachten : Er muß auch bey
dem heiligen Abendmahl sich
wisien recht zu bezeigen ; und
denn auch / wenn er das heilige
Mahl genosien . Wir wollen
von jedem absonderlich reden .

§ . r . Fühlet der Mensch einen
innerlichen Trieb zu dem heili¬
gen Nachtmahl zugehen / so
schiebe er es nichtauff . Erhalte ^ Witz
solchen innerlichen Trieb für ei - ^
ne kräfftige Einladung Gottes .
Ist NUN sein Vorsatz zu diesem
heilsam Mc ' " 'heiligen Mahl sich wieder an¬
zufinden / so bereite er sich dazu
sehr wol und mit heiliger ^ org -
falt . Er nehme zum wenigsten
dazu die gantze vorhergehende
Woche / da er insonoerheitMor -
gens und Abends ihm vorGe -
ruühte stelle / was sein heiliges
Vorhaben ist . Er nehme in
dieser Woche alle . Tage etwas

mehr

liH Ükl
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^ » lehr Zeit zum Gebet / und Le -
7!/ ., sung tn der Blbel / und andern

gottseligen Büchern / wle sonst .
Er entziehe sich von weltlichen
Geschafften /. so viel sein Beruss

." <,7 ümncr zulassen will / und wen -
desie auffgenaueUntersuchling

-W icines geführten Wandels / und
llM . Prüfung seines Gewissns . Er
WW Nr dieser Woche in (Speise
« Ä und Tranck noch mässlger wie
M ß sonst . Er halte sich so viel im -
M mer thunltch / gantz stille und
Nilc ! eingezogen / und rede in diesen
M Tagen mehr mitGOtt / als den
Ein Menschen .
kcr O § . ^ . s lle Morgen stelle er sich
M bey verschlossenen Kammer -
LG lein / als vorGottes strengesGe -
HÄ richt / und examimre in Gegen -
M wart deß allwisienden Gottes
M - sein btßheriges Verhalten .

Überzeuget ihm sein Gewissen
chcö einiger Trägheit und Faulheit
M im Christenthum / daß er hie
M§ urrd da die Gelegenheit Gutes
11s A r zu
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zu thun verabsäumet / daß er
sich tn seinem Berussverdrosien
und unachtsam erwiesen ; ja sa¬
get ihm sein Hertz gar von gro¬
ben Sünden und Lastern / die
er wider seinen heiligen Tauff-
Bund / und vormals rmBetcht -
Stul / auch sonst versprochene
Lebens - Besserung begangen/
so mache er sich durch wahre
hertzliche Busse erst davon los .
Hie wird er genug nut ihm
silbst zu thun finden : Hie wird
bey ihm entstehen eine hertzliche
Traurigkeit über seine Sünde :
Hie wird er der Buß - Thränen
sich schwerlich können enthal¬
ten : Hie wird er sich vor G Ott
zur Erden niederwerffen / und
nicht allein auß Büchern um
Vergebung seiner Sünden btt -
ten / sondern die Noht wird ihm
eigene Worte ins Hertz und in
den Mund legen / mit welchen
erGOtc wird anlauffen / und
um Gnade und Erbarmung
anflehen . § . 4 .

cr
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^ § . 4 . Je naher der Sonn -
Mki abend herbey kömmt / je mehr
M ' G wird sich bey ihm eine innereFurcht vermehren / daß er wol
M ir gar auff die Gedancken gcräht /
Äß cr wolle das Bclcht und Nacht -

Äch mahl - Gcbcnnoch ein acht Ta¬
uchn , gelassen anstehen / well cr sich
Nzcn noch zu unwürdig befindet /

und biß cr sich bester dazu berei¬
tn iß tet. Hie hüte sich ein l ußferrt -
m ger Sünder / und laste sich von
H« diesen Gedancken nicht einneh -
M men . Dtß sind recht deß Sa -
Sß tans Griffe . Kan derSeelen -
ßliiicii Feind einen bußfertigen Sün -
M der sonst nicht ankommen / so
-W suchet er chn mit seiner Un -
^ , M würdigkert zu schrecken / und da -

durch vom Abendmahl abzu -
halten . Hie muß man dem Sa -

M ran wiederstrcben / und je mehr
M wir unsere Unwürdigkeit füh -
M len / je mehr wirunszuGOtt
, - B muffen dringen . Und in War¬
nung best / wenn wir am meisten
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H unsere Unwürdigkett erkennen /
' und uns darüber betrüben / so

stehet es am besten um uns .
Der Satan suchet nichts als
unser Verderben . Ermeynct /
wenn er uns diß mal könne zu -
rücke halten / so wollte er in
künffttger Woche so viel Hin¬
dernissen in den Weg wcrssen /
daß wir noch weniger uns sol¬
len würdig befinden . Wenn der
Mensch seinBeicht und Nacht¬
mahl - Gehen erst ein mal ausf-
schtebec / er findet hernach solche
Schwierigkeit / daß er nicht
weiß / wo es alles herkömmt .
Hie ist der beste Saht / daß man
sein heiliges Vorhaben nicht
zurück / sondern getrost im
Namen Gottes fortsetze .

§ . 5 . Der Herr Lmherus stek -
let dtßfalls sein eigen Exempel
manniglichen zur Warnung
für : Ich will / spricht er/
zum Exempel allen / die sich
wollen warnen lassen / wei¬

ne

i
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AR/ « e selbst eigene Erfahrung
>l> hier anzeigen / damit man

lerne / was für cm listiger
schaler der Teufel sey. Es

Mk rst mir etliche mal wleder -
A'ß fahren / dass ich mrr fürge -

setzethabe / austden undden
lci - ln Tag zumAaccament zu ge -
En hen Wenn derselbe Tag
Wol kommen ist / so ist s lche An -
Mkkk dacht weg gewesen / oder
M sonst etwa Hindernrss kom -

men / oder habe mich unge -
M schickt gedeucht / dass ich
M sprach : wolan / über acht
» s. Tage will ichs thun . Der
!̂ m achte Tag fand mich eben so
i lO ungeschickt und gehindert
ost im als jener , wolan / abermal

über acht Tage will ichs
uB thun . Solcher acht Tage
M ! wurden mir so viel / dass ich
M wol wäre gar davon kom -
jl cr/ men / und nimmermehr zum
,W Hacrament gangen . Als
M mir aber GOrr die Gnade
M A 4 gab /

l !
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gab / dass ich merckre dess
Teufels Büberey / ging rch
hinzu / auch etliche mal wol
ungebeichtet / ( welches ich
doch sonst nicht thue ) zu
Trotz dem Teufel / sonder¬
lich / weil ich mir keiner gro <
den Sünden bewust war .
Denn es ist ein gnadenreich
kräfftig Sacrament / wenn
man nur ein wenig darqn
mit Ernst gedenckek / und
sich dazu schicket / so zündet
es an / reitzet und zeucht ein
Hertz weiter zu sich . Versu¬
che es nur / was gilts / du
wirst auch finden / wie dich
der Teufel so meisterlich ge -
närret / und so listig » om
Gacrament gehalten hat /
damiter dich / mir der Zerr
von » Glauben undrns Ver ^
gesien deines lieben Heilan¬
des / und aller deiner Noht
bringen möchte . Blß hlehcr
Lulherus .

§ . 6.

K

>» K'ü

DP

IkkZ

j W

DE

An



Abendmahl ; u verhalten . v

ch dkj § . 6 . Bey dem einbrechenden
NW Sonnabend wird der bußi'erti -

ge Christ gerne von seinem
As j Schlaff abbrechen / mit seinem

Hcrtzm nnd Gedanckenglcich -
soG sam auß der Welt und zu GOtt

»ttW in den Himmel geben . Er¬
st ^ wird eine gute Zeit auff die Un -
^ terredung mit GOtt wenden /

und als ein armer Sünder mit
ü dar «, vermischten Thranen / um Ver -
i / M gcbung seiner Sünde / um Trost

für ffine betrübte Seele / um
Versicherung der Gnade Got -

n ' ? tes / um Vermehrung deßGet -
A steS Gaben / um würdige Be -
^ reitung zu dem heiligen Abend -

^ 7 mahl / andächtig nnd demüh -
E tig seuffizen und bitten . Und

weil er sich wol zu erinnern
^ ^ weiß / daß er bald zum heilt-
E ' gen Bcicht - Stul sich anfinden

muß / da er vor GOttes An -
gesicht seinem Beicht - und

M Seelen - Vater sein Hertzens -
lM Anligm zu offenbahren / sei -

, , A 5 ne
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m Sünde dcmühtig zu beich¬
ten / und de -en berljamen Naht
und Trost dawider anzuhören ;
als überleget er zu Hause vor¬
her fiEg / was er im Beicht -
Stul will vorbringen / was er
für blinde zu beichten / was
ihm sonderlich auffseinem Her -
tzm drücket / wie er dawider

j Naht zu suchen ,
j § 7 . Hie kan ich nicht umhin /
l einen großen Mangel anzuzei -
k gen / der bey dein heucigenBetch -
^ ten tnunstrer Kirche vorgehet .

Die meisten lassen es dabey /
' daß sie ihrem der Jugend auß - >
' wendig erlernete Beichte im

Beichr - Stul daher sagen . Ich ,
will solches eben nicht gar ver¬
wertn / aber das kan ich nicht
loben / daß ihrer viel ihre Beicht
selber nicht recht verstehen / und
sie gantz verstümmelt und un¬
recht vorbringen . Viele haben
eine solche Beichte / die sich auss
ihre (Person und Zustand gantz

nicht

wchAm
Ms
W
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W
M
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^ nicht reinier . Znm ExempelrEi -
Ml ne fromme undgottftligeWet -
M ; bes - Person psiegre zu beichten :

Daß sie ihren Herrli und Frau
' M offk zlnn Zorn gereitzet / offt

gefluchet / schandbahr geweftn
l> in Worten u . ftf. llttd sie lebte als
lniHci '' eine betagte Matron vor sich

von ihren Mitteln / sie hatte we¬
der Herrn noch Frau / dem sie

luiM dienete / hatte wol ihr Lebtag
M >- nicht gesiuchct / sie war nie
M schandbahr geweftn in Wor -

ten / denn sie war eine rechtschaf - >
> fene Christin / die ihren GOtt

von Hertzen lieb hatte / und ihr
jll m Christenthum ihr einen großen
n. ^ Ernst ftyn ließ . Eine solche
^ W Person mäste so nicht beichten .
M Viele / wenn sie in ihrer auß -
M wendig erlernecen Beichte sich

irren oder nicht fortkommen
M können / stutzen ske / und meynen /

LM sie haben nicht recht gebeichtet .
2 Theils eine große Einfalt /
W8 Theils eine grosse Unwissenheit .
M 6 S . 8 .
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§ . 8 . Ein jedes Beicht - Kind
sollte billig in seinem Christen »
thum so weit gekommen seyn /
daß es mit eigenen Worten
seines hertzens Anligen allda
könnte vorbringen / und mit
dem Betchr - Darer so vertrau¬
lich reden / als ein Patienkoder
Krancker mit dem Artzt zu thun
pfleget . Er sollte ihm eröffnen /
wie er bißher seinen Wandel ge -
führet / wie er sich in seinem Ge¬
wissen befinde / wo es ihm in sei¬
nem Christenthum noch man¬
gele / und fleißig nachfragen /
wo er heilsamen Unterricht /
kräfftigen Trost und Naht da¬
wider sollte hernehmen / u . s. w .
Ist aber jemand zu blöde / daß
er so viel mit eigenen Worten
nicht vorzubringen sich ge -
rrauet / der thm zwar recht und
wol / daß er auß dem Buche
beichtet/ oder die außwendig er -
lernete Beichte gebrauchet / er
muß aber sie recht verstehen /und

ias
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und Wissen / daß sie auss seinen
Zustand sich sthickct .

§ . 9 . Es wirb der Bcichtstul
in unserer Kirche auch zu dem
Ende vornehmlich behalten /
daß bußfertige Christen desto
vertraulicher mit ihremBeicht-
und Seelen - Vater reden / und
was sie sonderlich auff ihrem
Hertzcn haben / ihm sicher kön¬
nen offenbahren / und dabey we¬
gen Verbesserung ihres Chri¬
stenthums / wegen Erlangung
ihrer Seligkeit / wie sie es recht
anzufangen / ob sie in solchem
Stande leben/ daß sie der Gnade
Gottes versichert seyn können /
wobey sie solches unfehlbahr
können wissen / gebührlich
nachfragen . Aber die wenigsten
gebrauchen sich zu dem Ende
deß Beicht - Stuls . In leibli¬
chen Kranckheiten sihet man die
Leute mehr als zu sorgfältig /
sie suchen den Artzt / sie stellen
alles mit ihm in Naht : Aber in

A 7 geist -
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geistlichen und Seelen - Kranck -
Heiken sind die meisten sicher / ^ « W
und unachtsam / mögen ihren AW
Seelen - Artzt nicht gerne be -
mühen / sie fühlen ihre geistliche W »
Kranckherr nicht / als bedürf- Mi
fen sie dawider weder Rains M .«
noch Hülste / sie können ihrer M
Einbildung nach / leicht fromm M
genug feyn / wenn sie der alten M >i
Gewonheit nach beichten / fo jM
thun sie genug . Wer stch allhie
schuldig befindet / der ändere sei - M
ne Mangel / Und gebrauche sich « m
deß Beicht - iDtuls recht . Er
thut fönst am übelsten bey ihm M
felbst . iMPli

Etliche haben sich dazu
gewehnet / daß sie den « onn -
abend zu ihren Fast - Tag ma - ^
chen / und nicht eher essen / biß sie ^
gebeichtet . Ist eine Rühmens - „
würdiaeWeife ; Aber das leibli -
che Fasten ist nicht genug . Man ^
sehe wol darauff / wie man zum »M
Beichrstulgehe / undfchickesich ^
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vorhero wol dazu . Man über¬
lege sielsslg / wie und waö man
will beichten / was man allda
will vorbringen / und daß das
Hertz wol dazu geschickt und
bereitet seyn möge . Isis denn
Zeit zurKirchen und zur Beich¬
te zu gehen / so gehe man hin mit
andächtiger und bußfertiger
(Seele / unter hertzlicher Anruf-
fung Gottes / und d ' sscnGna¬
de und GeistesBeystand . Man
bedencke cs wol / daß man mit
einem heiligen GOtt zu thun
hat . Man verrichte sein Gebet
andächtig in der Kirche / und
denn gehe man devot und sitt¬
sam / mit schlechten Buß - Klei -
dern angethan / als ein armer
Sünder zum heiligen Beicht -
Stul .

§ . rr . Bey der Person deß
Beicht - Vaters erinnere man
sich deß allerheiligsten Gottes /
der selbst imBeicht - Stul gegen¬
wärtig ist . Vor dessen Gegen¬wart
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wart thue er seimBeichte hcrtz -
lich . Er binde sich nicht eben
an die Worte der Beichte / soli¬
dem wie seine Andacht ihm die
Worte in den Mund gibt ; hat
er die Gnade / so lasse er seine
Büß - Thränen häuffig dabey
fliesten . Nach abgelegter Beich¬
te höre er inniglich zu / was der
Beicht - Vater an GotcesStatt
mit ihm redet / nicht allein / was
er ihm für Trost verkündiget /
sondern auch von Lebens - Bes-
serung vorsaget / wie er schuldig
ist hinführo an seinen heiligen
Tauff - Bund stets zu geden -
cken / nach demselben sorgfältig
zu wandeln / seinen GOtt über
alles zu lieben / der göttlichen
Gnaden - Mittel sich recht zu
gebrauchen / und als ein neuer
Mensch m rechtschaffener
Gerechtigkeit und Heilig¬
keit für GVtr zu leben.
Darauff verbinde er sich mit
seinem GOtt / daß er ihm

Zeit
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Zeit seines Lebens will treu und
gehorsam seyn / nicht allein die
alten Sünden hassen / sondern
auch htnführo für der Sün¬
de fliehen / wie für emee
Schlangen / ja / wie für dem
Teufel selbst / und nach so ho¬
her Begnadigung immerdar
züchtig / gerecht und gottse¬
lig leben / und eiferrg seyn irr
guten wercken .

§ . ir . Die heilige Absolution
und Loösprcchung von Sün - ,
den höre er an / als sagte sie "
GOtt selbst / und glaube sicher¬
lich / was der Diener Gottes
nach seines HErrn Befehl und
Willen allhie redet / thut und
vornimmt / daß solches im
Himmel Ja und Amen sey ! Er
erinnere sich der Worte deß
HErrn JEsu / da er zu seinen
Dienern sagte : was rhr avst
Erden binden werdet / soll
auch im Himmel gebunden
seyn / und was ihraust Er¬

den
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! den lösen werder / soll auch
rm Himmel los seyn . Uns
abermal : Weichen ihr dre

s tzHünde erlasiet / denen sind
sie erlassen / und welchen ihr
sie behaltet / denen sind sie
behalren . So gehet er denn
gerechtfertigte zum Beicht -
Stul wieder hinauß / und ist
nun nicht mehr ein armer
Sünder / sondern ein hochbe -
gnadigtes Kind Gottes wor¬
den .

§ . » z . Daher er denn auch
nach empfangener ^ Kioiunon
sein Erstes billig seyn Met / daß
er seinem GOtt von Hernm
danekec / daß er bißher auffdie
Busse gewartet/ an ihm so grof-
se Geduld und Langmuht er¬
wiesn / und daneben ihn de -
mühtig bittet / daß er er ihm deß
heiligen Geistes Beystand zur
Besserung seines Lebens / zum
Wachsthum am neuen Men¬
schen / immer reichlicher sehen -

an«
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cken / und mittheilen wolle . Er
, A geh ^ darauff freudig wieder

Ar nach Hanse / er verrichtet feine
7 " « hertzliche Lob - Gesängc / er dan -
W » ! ckct dem HErrn IEsu für die

Einsetzung deß hochwürdigen
El'A Abendmahls / und halt noch
W - immer sehnlicher mit Beten
mß an / um vom Himmel herab die
M rechte Würdigkeit zu erlangen /

i'G und daß der HErr IEsus den
» U. kraffngen und seligen Nutzen

dieser heiligen ŝpeise ihm reich¬
en M lich wolle elnpfinden lassen .

§ . 14 . Zu dem Ende prüfet
ll üh und untersuchet er fleh fleißig /
M wie sein Her ^ beschaffen .
Mit Ob es auch begierig ftp der Ei -

telkeit von nun an gantz ab -
L gerben
M Ob es den festen Sinn und
Mß Vorsatz habe von aller

Äit Falschheit / Ungerechtigkeit/
M Lügen / Trug und Hoffart

auß - und nimmermehr wie -
M der hinein zu gehen .
Ä ob



ro Wie wir mi s vor dem heiligen

Ob er nicht nur von Hertzen
vergebe allen / die ihn beleidi¬
get / sondern auch seinem
feinde alles Gures wünsche /
vor ihm bete / und alle Liebe
zu erweisen begierig sey .

Ob das Hers / als der Tempel
deß heiligen Geistes / in ihm
mit rechter Briste gefegetsey .

Ob sein Hertz und Seele dem
Geiste Christi sey eingeräu¬
met .

Ob darin eine solche Stäke zu
finden / dahin er sich getraue /
solch hohes Testament / als
das Fleisch und Blut Chri¬
sti mit seiner Gnade hinzu¬
legen / us . f.
§ . - s . In solcher Andacht

und Devotion bringet er den
heiligen Tag biß in den späten
Abend zu / er singet/ er betet mit
den (peinigen / er ließt in der
heiligen Bibel / und was sonder¬
lich zur Auffmunterung seiner
Seele / lind hertzlichcr Vorbe¬

reitung
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reitung zu würdiger Vollen -
Lringung dieses heiligen Vor -

, ^ üi Habens kan beförderlich seyn /
Mi ist sein eintziges Merck .
EÜtz § . Ist er ein Haus - Vater/
^ oderHaus Mutter / läj^ et er rnit
lW der Haus - Arbeit bald Feyer -
. linbir Abend machen / und nöhtiget
W damit sein Gesinde / sich gleich¬
et ^ falls heiliglich zu bereiten . Er
UM begibt sich mir ftinen Hausge -

nojstn desto eher zur Rübe / um
: iilkir deß folgenden Morgens desto ,
M munterer zu seyn / und etwas !
« / L- früher auffzustehen . Ich lese / , ;
kG daß viele der ersten Christen
-W gar nicht sind zu Bette gegan¬

gen / sondern die gantzc Nacht
haben zugebracht mit Lesen /

er kn Beten und Singen / um sich de -
>s« sto würdiger anzuschicken .
UM ^ Man schreibet dißfalls
« ^ niemanden Gesetze vor / ein jeder
E - thue nach seiner eigenen An -
^ dacht rmd Liebe zu GOtt / nach

dem er die Gnade deß Geistes
' empfan -
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empfangen / die GOtt nach sei¬
nen heiligen Wolgefallen / dem
einen in dieser / dem andern in
jener Masieaußtheilet . Jedoch . .
thue er alles hertzlich und auff- W,
richtig / in kindlicher Furcht/ M
ohn einig gesuchten ' Schein . zuB
Der heilige GOTT sihet / wie ^ MB
m aller ; / also auch hie / mehr E
auff das Hertz / als auff alles
Aeusierliche .
-rGSN - -chsOs -

Oasn . Capitel .
Me man bey dem Ge¬

brauch deß heiligen Nacht¬
mahls sich verhalten

muß .
»Jr haben alsogereder/ wie

der Mensch vorhero / ehe
er zürn heiligen Abendmahl ge¬
het / sich bereiten muß ; was
dtegantze Woche herdurch / und
bevorab an dem Sonnabend
seine heilige Verrichtungen

muffen

HM
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